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menhang sei auf die automatische An- und Abbindevorrichtung 
der LPG Burgstedt hingewiesen. Sie scheint auf dem Wege zu 
einer automatischen Anhindevorrichtung eine nützliche Lösung 
'zu sein. Trotz extremer \Vitterungverhält.nisse im Winler 
1962/63 gab es keine Erkrankungen bei unseren Kühen. Die 
bei uns und zallireichen LPG in den Bezirken FrnnkfUlt/Odel' 
und Karl-Marx-Stadt gesammelten Erfahrungen mit dem 
FGM im Anbindestall unter Kaltslallverhältnissen herechligen 
zu folgenden Feststellungen: 

1. Jeder umgebaute OITenstali kann nur als Kallstall genutzt werdell, 
dobei ist für guten Luttaustausch zu sorgen. Als Aufstallungsform 
ist aus orbeitswil·tschaftlichen Gründen die Kopfaufstnllung zu 

empfehlen. 

2. Die Kühe müssen frühzeitig an Kaltstallverhnltnisse gewöhnt 
werden. 

3. Sie sind in Leistungsgruppen von jü bis 32 Tieren zusammenzu­
fassen. 

1,.. Zum Melken ist jeweils nur eille Leistungsgruppe i.n bzw. an den 
Melkstand 7.U bringen . 

5. Das r..·(elkcn ist grundsätzHch nach der hygieni schen' Methode durch­
zuführen. 

6. tDie Kühe dürfen nut' nüchtern oder satt zum Melken getrieben 
werden, wobei Ruhe oherstes Gebot ist lind ausreichend futter 
vorhanden sein muß. 

7. Im Winter ist unbedingt tür warme Tränke zu sorgen. Dies gilt 
auch für die sogenannten \Varmställe. 

8. Die St~lIe müssen so gebaut sein, daß eine fütterung und Si:iubc­
"ung mit dem RS 09 möglich ist. 

9. Freßgitter und automatische An- und Abbindevorrichtungen tragen 
Zllr Erleidlterung der Arbeit bei. 

J O. Tl'irtwege .müssen sich mit dem RS 09 l'ein igen Jassen. 

11. Ein erfolgreiche .. Einsatz des FG ~I im Anbindestall ist weitgehend 
\'on der Qualifikation der Melkel' abhängig. Jeder ~lelkcr und 
Meister in solchen Anlagen sollte die cntsprccllcnde QualiOkation 
bei den zuständigen SpezialscllUlen erwerben. Für 200 Küh e sind 
5 bis 6 ausgebildete Fachkräfte bei vollsländiger Mechanisierun;; 
aller A .. beitsgiinge erforderlich. 

Zusammenfassung 

Die Praxis hat bewiesen, daß der FGM sowohl beim La-uf­
wie auch beim Anbindestall die g4llSIigste Fonn der hygieni­
schen Milchgewinnung darstellt und in arbeitswirtschaltlichel' 
wie technischer Beziehung den übrigen Anlagen überlegen ist. 
Es bedarf deshalb einer umfassenden Aufklärung, um alle 
vorhandenen FG!\I einzusetzen und optimal aUSZ'lmulzen. 
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Erprobung wartungsfreier Gleitl~ger im Möhdrescher E 175 I"g. A. WULF, KOT" 

Wenn man die Entwicklung unserer Landmaschinen, haupt­
sächlich der Großmaschinen, in den letzte~ Jahren verfolgt, 
stellt man bl"i fast allen Entwicklungen eine steigen~e Anzahl 
der Schmierstellen fest. Beim Mähdrescher E 175 stieg z. B. 
die Zahl der Schmierstellen in den J allren von 1954 bis 1961 
von 154 auf 186. Am Mähdrescher des Baujahres 1961 müs­
sen 76 Schmierstellen täglich und 39 mehrmals täglich abge­
schmiert werden. Wenn man diesen Pflegeaufwand mit dem 
des englischen Mähdreschers "Ransomes" vergleicht, der ins­
gesamt nur noch 18 Schmierstellen hat, wird die Bedeutung 
wartungsarmer bzw. wartungsfreier Lager deutlich. 
Um die Möglichkeit des wartungsfreien Betriebes bei Gleit­
lagern zu untersuchen, wurde im Institut für Landtechnischp-s 
Instandhaltungswesen in Krakow am See ein Mähdrescher 
mit 26 wartungsfreien Gleitlagern ausgerüstet. 

Auswahl der Lagerstellen 
Da die Schaffung wartungsfreier Rollenlager ein Abdich­
tungsproblem ist und dieses in unserem Institut nicht behan-

., • VVB Landtechnische Instandsetzung, Institut für Lnndteehnisehes 
Instandhaltungswesen Krnkow am. See (Leit er: Dr. H. O. I·IEIN) 

Bild 1. Schwinghebel (rechts) mit drei wartungsf .. eien La~ern 
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. delt werdl"n kann, standen eine Reihe wartungsaufwendiger 
Gleitlager zur Auswahl. Hierbei wurden besonders die 
Schmierintervalle der Gleitlager, die Zugänglichhit der 
Lagerstelll"n beim Abschmieren und eine einfache Möglich­
keit der Umrüstung auf einen anderen Gleitlager-Werkstoff 
berücksichtigt. 

In Tafel1 sind die Lagerstellen festgehalten, die vor der 
Erntekampagne 1963 auf wartungsfreien Betrieb umgestellt 
wurden. 

Auswahl des Gleitlager-Werkstoffs 
Zunächst er~chienen drei Werkstoffe als geeignet, und zw~r 

I eine PTFE-Folie, die in die Buchse eingekleb~ wird , Sinter­
eisen bzw. Sinterbronze und Sintereisenbleigraphit. 

Die PTFE-Folil" wut'de nicht gewählt, da ihre serienmäßige 
Fertigung vorliiullg noch in Frage ges tellt ist und dieser 
Versuch deshalb wenig Bedeutung für die Praxis gehabt 
hätte. Bei Sintereisl"n und Sinterbronze war der Hersteller 
der Ml"inung, daß beides für den Landmaschlnenbetrieb nicht 
geeignet i9t, da bei Staubeinwirkung die Poren an der Lauf­
fläclte verstopfen und der Olzutritt nicht mehr gewährleistet 
ist. Außerclem dürfen keine Verachsungen auftreten, was bei 
Landmaschinen jedoch nicht gewährleistet ist. 

Sintereisenbleigraphit erschien infolge seiner Trockenschmier­
eigenschaft für den Mähdrescherbetrieb geeignet. Außerdem 
ist dieser WE'rkstoff weniger empfindlich gegen Verachsung 
und Staubeinwirkung, was zu seiner Verwendung Anlaß 
gegeben hat. 

Auswertung 
Nach Umrüstung des Mähdreschers waren alle Gleitlager der 
Strohschüttler und d,,:r 11. Reinigung sowie der L Reinigung 
bis auf zwei Lager wartungsfrei. Zwej Gleitlager der L Reini­
gung wlUden nicht umgerüstet, da der Umbau bei den gege­
benen Möglichkeiten schlecht durchführbar war. Als Lag'~r­
werkstoff wurden Rohlinge aus Sintereisenbleigraphlt vom 
Institut für metallische SpezialwerkstofEejn Dresden verwendet. 
Da die Gleitlager aus den Rohlingen durch Drehen herge­
stellt werden mußten, ließ sich bei den geteilten Lagern 
der Schüttelsiebe nur eine Oberllächenqualität, die einer 
Schruppbearheitung mit einer Rauhtiefe von"" 30 bis 40 f.L 
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DUd 2. La:;cl'ung d er Stt'ohschütl]cr mit wartungsfre ien Cleillagern auf 
der Jcurzen Kurbe lwellc 

Tafel j 

Dezeichnung 
der Aggreg ... te 

Schwinge gesch\\', 

Ersalz­
teil-Nr. 

rcchts und links G/1800 
(1. Reinigung 
~lllfenbodclI ) 
Seh winghcbcl 5/ 1 SO I '. 
rcc hls voll-
sländig (ßild I ) 

Anzahl 
der 
Lager­
~tcllen 

Scll"·inghe bel 5/ 1806 3 
links vollst ä ndig 
Schwinge gese h\\'. 3!J07 
mit Dnchse 
rcch ts und 11nl<.s 
(I!. Reinigung) 
Schwinge gcsch"'. ItJItS 
I'echls und Jinl<.s 
(I. Reinigung) 

Kurbelwell e. 1i7JG 
kurz (Bild ~) 
Kurbelwe lle, 11 /:3 2 
lang 

Drehzahl 
bzw. 
Schwin· 
gungcn/ 
min 
Schwing­
winkel 

270 
30 ° 

223 

22;) 

\V ar­
tungs­
zeiten 

t~iglich 

liiglieh 

l ügli eh 

l 5g1i ch 

t Jgl ieh 

2 X t üO' ­
lieh D 

\VerkstoH 
der Lager­
buchse in 
der Serien­
hersteIlung 

Typ 71 
( Kunslsloff) 

Typ 71 

Typ 7 1 

T y p 71 

jc Schwinge: 
1 Lagerstelle 
Typ 71 
j Lagerstelle 
(; G j{ 18 
\Vcißbuche 

2 x l äg- \\' ei ßb uehe 
li eh 

entspridlt und bei dcn ungeteilten die Qualität einer Schlicht­
bearbei tung mit"" 10 bis 20 J.L Ra uhtiefe erreichen . 
Di e Einlaufbedingnngen warcn deshalb wcit ungünstiger als 
bei serienmäßig hergestelltcn Gleitlagern, deren Bolu-ungcl\ 
durch das Kalibrieren einen guten Lauf garantieren. Nnch 
dem Einbau der Gleitlager lief die l'\'lasdu ne unbelastet etwH 
"h mit halber und I,. h mit voller Drehzahl. Da sich vor 
allem die geteilten Gleitlager der Schüttelsiebe durch die 
schledlte Qualitüt der Bearbeitung stark erwürmten, wurden 
sie während der Einlaufzeit mit 01 gesdllniert. 
Di e anhaltende Trockenheit verursachte sehr hohe Staubein­
wirkung, so daß sich in den Hohlräumen dei' SchLittler-Lager­
höcke sowie zwischen "Velle und Lager ein Gemisch von 
Abrieb und Staub absetzl.c (Bild 3). Dics war jedoch nur 
bei den Lagern· der Strohschüuler, die der dir'ekten Staub­
I'inwirkung des Dreschwcrks unterliegen, der Fall. 
Das Temperaturverhalten der Gleitlager konnte meßtech­
nisch ni cht verfolgt werden. Die Gleitlager de r Schwingen 
(Jrwürmten sich nicht fühlbar, während die 8 Schüttlerlag('r 
sich an fangs auf sch~itzungs\Veise 80 oe und am Schluß der 
Kampagne a uf etwa 40 oe erwärmten. Ahnlidle Temperatu­
ren li eßen sich auch bei anderen Mähdreschern feststellen, 
deren StrohsehÜltler auf Weißbu che gelagert ·sind. Bei 
Betrachtung der 'V~rmewerte müssen di e während der Emtl--
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Bild 3. Geleillc, 
C Icil lager der 
Stroll scllü ttlcr 
mit Lagcl'sch fl lcn . 
Zw isch en und in 
den L"'l!crschnJ P' 1I 

; sind die Ablage­
rung-cn zu 
cr!<.C'n nen, die [lUS 

fe inem St;lub und 
dem Abricb 
der Lagcrna:1rllllg 
b~'." fI" ht'n 

zeit 1963 hcrrsehenden l'e1ativ hohen Außentemperaturen 
berücksichtigt werdcn . 
Der Mä hdrescher crrcichtc 1963 cine Leistung von 122 ha 
und dabei cin e Laufzeit von 260 h. Der Verschleiß der Gleit­
lage r war so gerillg, daß sie bei der Kalnpagnefestmachung 
wieder ei ngeba ut werden konnten. Beim Ausbauen der Lager 
zeigten einzelne einen leichten nostüberzug, der walu'schein­
lidl durch das einige Tnge vorher vorgenommene Abspritzen 
des Mi\hdreschcl"S entstanden ist. 

Zweck der Erprobung und Aussagekraft der Aus­
wertung 
Die E rprob ung sollte lediglich zeigen, ob ein wartungsfreier 
Betrieb mit Sintereisenbleigraphit im Mähdreschcr möglich 
ist. Di e Aussagekraft der Auswertung ist insofern begrenzt, 
da nm ein Mähdrescher ausgcrüste t werd en konnte. 
Der Umstand, daß dic Oberflii chenf]ualitlit der Gleitllächcn 
der Lager l1icltt der von kalibrierten Bohrungen entsprach , 
konnte nm d as Ergebnis negativ beeinflusse n, so daß ein 
Versuch mit kalibrierten Lagern nur noch bessere Ergebnisse 
bringen kann. 

Ökonomischer Nutzen 
Die folgende Kalkulation bezieht sich Gu f den Einsatz des 
Erprobungsmähdreschers in der Erntekarnpagnc 1063: 
18 Schmi ers tell en täglich einmal scl lmi eren 20 min 
8 Schmiel's tellen täglich zwcimal Sthmler01\ 

o('i 26 Einsatztagen Hl,5 h je 1,50 D?I 
Schmi erfettverbrauch jc Ein sa l.ztag 
26 X 0.25 = 6,5 kg je 1,37 

25min 
= 29,25 DM 

0,25 kg 
= 8,90DM 

38,15 DM 

T.:lfcl 2. Vergle ich des Verschleißes VOll \\'u l'lungs fJ'c icn Gleitlagern und 
Originallagcrn des Mähdreschers E 175 

Verschleiß Verse hlei ß Verschleiß 
der der der 
wartungs- Original- wartungs-
freien logel' freien 
Gleitlager Gleitlager 

in % 
gegenüber 
U"ig inal-

[mm] [mOll lagc rn 

recht.s Unl<.s reehls link s rechts li nks 

Schwinge geschw. oben Welle 0,2 0,2 O,li5 0,25 It /l 80 
1. Hc i nigung 
Slufenboden 

Bohrg. 0,2 0,2 0,7 0,5 30 100 

El'satzteil- unten Welle 0,1.5 0,05 0 ,35 0, :.1 (.3 17 
Nr.5/1800 Bohl'g. 0,05 0,15 O,G 0,0 8,4 17 

Sehwingheuel oben Welle 0,1 0,03 O,~ 0,15 50 3:3 
rechts und links Bohrg. 0,2 0 ü,1, 0,25 50 () 

vollsti.iodig mille Welle 0 0 0,1 0,15 0 0 
Ersal zlei l-Nr_ Bohrg. 0,2 0 0,2 0,3 100 0 
5/180110 unten Welle 0,05 0,05 0,3 0,15 17 33 
5/1806 Bohrg.0,2 0,1 0,2 0,3:3 100 29 

Schwinge gesehw. ODen Welle 0 0,05 0,2 0,3 0 17 
mit Buchse ßohrg, 0,1 (j 0,3 0,3 33 0 
2. Reinigung unten Welle ° 0,0:; 0,1 0 , 1. U 50 
Ersttlztcil- Bohrg. 0,1 0 0 ,2 0, 3 50 U 
NI', 3907 

Gele ilte Gleh-
bger der Stroh, 
sehültlcr 
Kurbelwelle 2. Lager Welle 0,15 O,ft 38 
kurz v.links Bohrg. 0,1 2,0 

Ersalzleil~ 3. Lager Welle 0,1 0,8 13 
Nr.107 36 v. rechts Bohrg, 0,15 1, 2 7,5 

Der llusgewiesene finanzielle Nutzen ist infolge der geringen 
Anzahl der wartungsfreien Lager gegenüber der Gesamtzahl 
d~r Schmierstellen unwesentlich. W esentlich ist, daß ein war­
tungsfreier Betrieb möglich ist, und daß vor allem die seht, 
schlecht zugänglichen Schmierstellen fortfallen . Da die EI'pro­
bung auch in 'der Erntekampagne 196ft noeh fortgesetzt wird, 
kann noch ni chts Endgültiges über das Verschleißverhalten 
der Lager gesagt werden. Aus Tafel 2 ist aber ersichtli ch, daß 
der Verschleiß nach einer Kampagne geri ngcr ist als bei 
2 Vergleichsmas chinen, die mit Originallagern ausgerüstet 
waren, mit dem Erprobungsmähdresd ler stä ndig im Kom­
pl exeins;Jtz liefen und auch die gl eiche Leistung erbrachten. 
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